
Klagewelle erw artKi""
Regionalparlament macht den weg für eine Genehmigung des Kraftwerks Datteln frei

DAIIELN/ESSEN. Eon b€kohmt
eine zw€ite Chance Iür sein
Kohle-Großk.äftwerk in Dat-
teln, Nachdem del Konzern die
I t oo-Megawatt-Anlag€ kilo-
mderweit vom laidesplane-
risah gen€hmigten Eauplatz
entfernt €rridtet hatt€ und
2009 vor Gericht damit böse
auf den Bauch gefallen war,
mächte dar zuständige R€gio-
nalparlament ietzt den Weo
frei für eine nächträgliche öe-
nehmigung.

Doch von €inem Happy End
ist Eon weit endemc weitere
Klagen werden erwartet,
Fachleute recbnen mit drei
JahEn, bis das Kraltwerk
endlidl rcgül2ir am Netz ist -
wenn überhaupt,

Dabei wird der riesice
Steinkohleblock drinrend c;-
braucht. Nicht nur zir SicEe-
ru[g der Grundlast in Ener-
giewendezeiten. Das kaft-
werk ist speziell für die Er-
zeugrng von Bahnsüom aus-
geleSt und soü ründ ein Vier-
tel des deutschen Bedarfs ab-
decken. Babnstrom hat €ine
besondere Frequenz und
kann ohne erhebliche techni-
sche Vorkelrungen nicht in
anderen Kraftwerken eneugt
werde[ Eon hätte dank d€r
Sondeflerträg€ mit der Bahn
und andelen Industriekunden
auch wieder ein Kohleknft-
werlq das dauerhaft ünd soli,
de schwarze Zallen schreibt.

Umso unverständlicher aus
heutiger Sicht, dass der Kon-
zefi ab 2007 im Vertlauen
auf den städtischen Bebau-
ungsplar das riesige Bauwerk

mit einem 180 Merer hohen
Kühlturm direkt an den Dort-
mund-Ems-Kanal ünd sehr
na}l an ein Wohngebiet setz-
te. Der Landesentwicklunss-
plan sieht den Bauplarz fiinf
Kilometer entfemt vor, Es ha-
gelte Einspdche unal Kläg€n,
die Anwohter füJchteten
Kohleemissionen, Ve$chat-
tung und Schäden in einem
nahe gelegenen Waldstück.

Eirl Bauer aüs der Nachbar-
schaft setzte sich schließLich
mit seiner Klage dürch. Da-
nach verhängte die Aufsichrs-
behörde einen weitgehend€n
Baustopp. Eine Milliarde Euro
hat Eon veöaut, zu 80 pro-
zenr ist die Anlage fenig -
und stehr seit Jahr€n erEags.
los herum. NRW drohte eine

weitere spekraküläre Milliar-
den-Bauruine vom Format
des gescheiterten,,Schnellen
Brüters" in Kalkar,

Konpllri€rter V€rfahr€n
Jetzt soll ein komplizi€rtes
Verfahren im Zusa[unenspiel
von Landes-, R€gional- und
Stadtplanung das ltaftwerk
aus der verfahtenel Laqe be-
fteied. Der Dattelner sddtrat
har einen neuen, korrigienen
Bebauungsplan erarbeirer.
Das rot-grür regiene Land
hat der,,zielabweichuns"
rechtlich zugesrimmt, hält
sich mit politischen Stellung-
nalm€n aDer ansonsten zn-
Iück. Denn die ,,Co2,Schleu-
der", wie es viele crüne se-
hen, könnte natiirlich den Ko-

alitionsfrieden mit der indus,
tri€fleundlichen NRW-SPD
stören. ,,Am E.de werden die
Gerichte entscheiden", saSt
d€r Grünen-NRW-Chef Sven
l€hmann, Facbleute erwarten
zahlreiche neue Kagen, so-
bald der neue BebauuncsDlan
vorliegt, Das Problem 'des

seh.r geringen Abstandes von
einer Wohnsiedlung bleibr
bestehel Generell ist die
StimmunS in d€r Sradr ge,
spalren. Es gibr lautsrarke
und 8üt organisierte c€gtrer,
aber auch viele Befürworter.
Wie den parteilosen Dattelner
Bürgermeister Wolfgang Wer-
ner. Nicht wenige Dattelner
seien einfach des jahrelangen
Dauersneits überdrüssig, sagt
der Stadtsprecher. Rolf Schräa

Das Eon-Steinkohle-kaftwerk in Datteln steht vor einer neuen cenehmigungschance. roto dpa


